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Bekanntmachung. 

Das Amt eines hiefigen befoldeten Kaͤmmerers und 
Stadtraths wird zum 2ten Februar 1546 erledigt und 
iſt die neue Wahl zu dieſem Amte auf den sten Sep⸗ 
tember d. J. anberaumt. 

Stettin, den 28ſten Auguſt 1845. 2 
Stadtverordnete zu Stettin. 


Berlin, vom 29. Auguſt. 


Aus Schleſien, vom 23. Auguſt. 

(D. A, 3.) Zu welchen unangenehmen olgen 
blinder Glaubenseifer und Unduldſamkeik führen 
kann, zeigt das geſtern in Greifenberg Rattge- 
fundene Ereignig. Der Pfarrverwefer Greulich 
batte durch ſein zelotiſches Treiben ſchon lange 
die Mißſtimmung der proteſtantiſchen Bewohner 
bervorgerufen und ſich auch viele Katholiken ent- 
fremde. Die latholiſche Reſorm fand daher dort 


um ſo leichter Eingang. Von dieſer Zeit ab 


ſuchte der Geiſtliche feine ultramontanen Beſtre⸗ 
dungen noch weiter zu treiben. Die Tochter des 
dortigen katholiſchen Schullehrers pflegte in Häu⸗ 
fern von Proteſtanten zu ſchneidern und hatte 
auch Umgang mit chriſt⸗katholiſchen Frauen, was 
Beides in den Augen des Geiſtlichen ein Ver⸗ 
brechen war, das er fireng tadelte und unterſagte. 
Da dieſe Beſchäftigung aus bkonomiſchen Rück⸗ 
ſichten jedoch nothwendig beibehalten werden mußte, 
wurde dieſem Befehle nicht Folge geleiſtet. In 
Folge deſſen ließ der Geiſtliche jenen Lehrer ge⸗ 
ſtern zu ch rufen und mißhandelte ihn, nachdem 
die Thüren des Hauſes verſchloſſen worden, auf 
eine wahrſcheinlich böchſt empfindliche Weiſe, da 
das laute Klagegeſchrei und der Hülferuf die 
Nachbarn herbeizog. Es entſtand ein großer 
Volks auflauf, wobei ſich die Menge nicht paſſiv 
verhielt. Man ſuchte das Haus zu öffnen, und 
da dies nicht gelang, zerſchlug man die Fenfter 
und drang durch dieſe hinein. Hierauf ergriff 
der Pfarrer, da die Sache ein bedrohliches Au, 
eben erhielt, ſchleunigſt die Flucht; er floh zu 

ferde aus der Stadt, und zwar ſo eilig, daß 
er ſeine Kopfbedeckung verlor. Als die Menge 
in das Haus gedrungen wor, fol ſie ihre Ent« 
rüſtung der Wirthſchafterin und zwei Schuh macher⸗ 
geſellen, die, wie es heißt, als Creaturen des 
Geiſtlichen über alle Vorfälle der Stadt berichten 
mußten, ſehr fühlbar zu erkennen gegeben haben. 
Da die Aufgeregtheit im Orte ſehr groß war, ſo 
pi man es für zweckmäßig erachtet, durch Auf⸗ 
ellung einer 8 vor dem Hauſe des 
Geiſtlichen allen fernern Exceſſen, die etwa au 


Teinem Eigenkbum begangen werden könnten, vor⸗ 
zubeugen. Der Aufenkhalt des Flüchtigen iſt 
noch nicht genau bekannt. 

j München, vom 23. Auguft. 

(D. A. 3.) Seinen erlauchten Gäſten voraus⸗ 
eilend, hat ſich Prinz Karl, der Bruder unſers 
Königs, heute Nacht nach dem romantiſchen und 
aus der Regierungszeit König Max Joſephs all⸗ 

emein bekannten Schloſſe Tegernſee begeben. 

or wenigen Stunden iſt ihm feine Schweſter, 
die Herzogin Louiſe in Baiern, eben dahin ge⸗ 
folgt, und gegen 2 Uhr verlaſſen auch der König 
und die Königin von Preußen München, um eben⸗ 
falls auf einige Tage nach Tegernſee zu gehen. 
Von dort gedenkt der König am 26ften oder 27ſten 
Auguſt ſeine Rückreiſe na Preußen anzutreten, 
die Königin aber nach dem Bade Iſchl zu gehen. 

— Paris, vom 21. Auguſt. 

Der furchtbare Windſturm, der vorgeſtern die 
ſchrecklichen Verheerungen in der Nähe von Rouen 
anrichtete, hat auch an der Meeresküſte feine zer⸗ 
ſtörenden Wirkungen fühlbar gemacht, und heute 
ſchon erfahren wir aus Havre eine Reihe von 
Unglücksfällen. Während des ausgebrochenen 
Sturmes war dort der Wind plötzlich von Süd- 
weſt nach Nordweſt übergeſprungen, und Wind 
und Meer wirkten jo zuſammen zu dem Verder⸗ 
ben der Schiffe, welche dieſer Gewalt nicht zu 
widerſtehen vermochten. Zwei Engliſche Fahr- 
zeuge, welche auf der Rhede vor Anker lagen, 
wurden auf die Sandbänke am Eingange der Rhede 
geſchleudert. Eine mit Steinkohlen beladene Sloop, 
von Neweaſtle kommend und nach Rouen beſtimmt, 
batte auf einem anderen Punkte in der Nähe das 
gleiche Schickſal und war bald in dem durch die 
wüthenden Sturmwogen tief aufgewühlten Sand 
gleichſam vergraben. Der Mannſchaft der Sloop 
gelang es, vermittelſt ihres Bootes das Land noch 
zu gewinnen. Die Engliſche Goelette „Holburn⸗ 
hall“, mit einer Ladung von Steinen von Caen 
gekommen, wurde von ibren Ankern losgeriſſen 
und gegen den Strand geſchleudert. Die Mann⸗ 
ſchaft, welche inmitten der am Hafendamm ſich 
brechenden Brandung in der größten Gefahr ſich 
befand, wurde durch den ſchnell auf den Damm 
herbeigeeilten Hafen-Lieutenant Lemetheyer mit 
Mühe gerettet. Dieſer ſchickte das Nettungsfahr- 
zeug »Labhure“ den Schiffbrüchigen, deren Schiff 
untergegangen war, zu Hülfe; im Anfange ſchwank⸗ 
ten die Leute, welche das Rettungsſabrzeug füh⸗ 
ren ſollten; endlich erboten ſich ſichs Engländer, 
ihren Landsleuten zu Hülſe zu kommen, verlang⸗ 
ten aber dazu einen Franzöſiſchen Schiffer. Da 
riß ſchnell Herr Lefevre der Jüngere feine Klei⸗ 
der vom Leibe, 155 ſich kaltblütig in das Fahr⸗ 
zeug, wohin allein ſchon zu gelangen mit großer 
Gefahr verknüpft war, und auf das Verſprechen 
des Hafen⸗Lieutenants, daß der Schiffer 100 Fr., 


jeder Ruderer aber 30 Fr. erhalten ſolle, wenn 
man unverzüglich abfahre, ſteuerten ſie in die 
brauſenden Wogen hinaus. Bald hatte man ſie 
bei den hochgehenden Wellen und der herrſchenden 
Dunkelheit aus dem Geſicht verloren. Mit ängſt⸗ 
licher Spannung erwartete das in Maſſe auf dem 
Hafendamme verſammelte Volk den Ausgang. 
Endlich erſcheint ein ſchwarzer Punkt in der Ferne, 
wird größer, indem er näher kommt, und das 
Fahrzeug flößt endlich mit der ganzen Mannſchaft 
des „Holburnhall«, 5 Matrofen und dem Capi⸗ 
tain, unter allgemeinem Freudenruf der Menge 
glücklich ans Land. Schon im Anfange des Stur⸗ 
mes war die kleine Sloop „Guſtave“ von Hadre 
aus dem Hafen nach der Rhede gefahren, um den 
Schiffen entgegen zu geben, die etwa nöthig has 
ben ſollten, ins Schlepptau genommen zu werden. 
Aber der plötzliche Umſprung des Windes ſollte 
auch dem „Guſtave“ verderblich werden. Er 
ſchlug um mit den beiden Männern, die ſich dar⸗ 
auf befanden. Die Fiſcher⸗Barke „Victor Hen⸗ 
riette“ eilte augenblicklich herbei, dieſe zwei Män⸗ 
ner wenigſtens zu retten, und wirklich gelang dies 
mit dem einen, aber der Schiffer des „Guſtave“ 
war unrettbar verloren. Es iſt zu fürchten, daß 
wir auch von Dieppe, Cherbourg, St. Malo, Lo⸗ 
rient und Breſt noch weitere Unglücksfälle verneh⸗ 
men werden. 5 

Es wird jetzt verſichert, die ſogenannte Kriegs⸗ 
Erklärung Mexiko's gegen die Vereinigten Staa⸗ 
ten fei im Widerſpruch mit den Rathſchlägen der 
Repräſentanten Frankreichs und Englands erfolgt 
und es hätten dieſe beide erklärt, daß ihre re⸗ 
ſpektiven Regierungen entſchloſſen ſeien, bei dieſer 
Frage völlig neutral zu bleiben. 

London, vom 20. Auguſt. 

In Irland gehen wir einem neuen Zuſtande der 
Dinge, wenn auch keinem unvorhergeſehenen ent⸗ 
892 ſchreibt der John Bull. Die proteſtapti⸗ 
che Berölkerung jenes Landes fängt an, zu Felde 
zu ziehen. Es geſchieht, wie in einer der ein⸗ 
müfhig bei der großen Verſammlung in Ennis 
killen angenommenen Reſolution ausgeſprochen 
worden iſt, weil Sir R. Peel im Parlamente ſeine 
Unbefähigung zur Unterdrückung der Repealbewe⸗ 
gung erklärt hat. „Darum, beißt es in, jener 
Reſolution weiter, und weil jahrelanges Nach⸗ 
geben gegen das Papſtthum nur die Abneigung 
vermehrt baben, der Geiſt des Ungehorſams ge⸗ 
en die Geſetze ſich weit ausgebreitet hat zu gro“ 
ger Gefahr für unſer Leben und Eigenthum, ha⸗ 
ben wir beſchloſſen, das Syſtem des Orangicmus 
als einziges übrig gebliebenes Mittel der Sicher ⸗ 
heit für uns in dieſen gefährlichen Zeiten zu re“ 
organiſiren.“ Sir R. Peel's große Schwe 
keit wird demnach täglich größer, blos weil er 
in den Milteln zu ihrer Ueberwindung vergriffen 
hat, Er gab feinen Wunſch zu erkennen, die Rö⸗ 


iſch⸗Katholiſchen zu verſöhnen, und hätte wiſſen 
müſſen, daß Verſöhnlichkeit in allen Fällen nur 
das Uebel nährt, was ſie heben will. Das Wort 
hätte nie über feine Liypen kon men ſollen. Ge⸗ 
rechte und wohlerwogene Geſetze für Irland ge⸗ 
ben, thun, was recht war, ohne Berückſichtigung 
von Verſöhnlichkeit als leitenden Grundſatz, war 
die Aufgabe, die zu löſen war. Er ſieht jetzt die 
Folgen davon, fie aus den Augen geſetzt zu ha⸗ 
en. Er hat die Papiſten nicht verſöhnt und die 
Proteſtanten entfremdet. a 
New⸗Aork, vom 31. Juli. 3 f 
Ueber den Brand, welcher am 19. Juli, wie 
bereits gemeldet iſt, einen großen Theil der Stadt 
New-York verwüſtete, ſchreibt die New Aorker 
deutſche Schnellpoſt: „Zum zweitenmale in zehn 
Jahren iſt der untere Theil der Stadt New⸗Jork, 
der Sitz ibres kaufmänniſchen Reichthums, von 
einer der verheerendſten Brand⸗Kataſtrophen be⸗ 
troffen worden, die man erlebt hat. Wenn ſie 
an materieller Ausdehnung derjenigen vom 16ten 
Dezember 1835, die einen Eigenthumswerth von 
20 Millionen Dollars verzehrte, bei weitem nicht 
gleichkommt, ſo iſt die eben erlebte Feuersbrunſt 
von ſo viel tragiſcheren Umſtänden begleitet; an 
ihre Möglichkeit ſchon knüpfen ſich ſo düſtere Be⸗ 
trachtungen, daß der Eindruck wo möglich noch 
ein ernſterer iſt. In der That, wenn dieſes zweite 
Handels⸗Emporium der Welt, im Beſitze der mäch⸗ 
tigſten Waſſerwerke moderner Zeit, vor ſo ſchreck⸗ 
lichen Heimſuchungen, wie die gegenwärtige, nicht 
geſchützt iſt, ſo kann man nur mit bangem Zagen 
in die Zukunft blicken. Es iſt ein ſchreckliches 
Gefühl für unſere energiſche Bevölkerung, deren 
Leben, zu ausſchließlich vielleicht, einer mühevol⸗ 
len und angeſtrengten Thätigkeit gewidmet iſt, 
dem Schwerte des Damokles gleich, die verhee⸗ 
rende Fackel des Brandes als ewige Drohung über 
dem Haupte zu erblicken. Am 19. Juli um halb 
drei Uhr Morgens brach in der Oel- und Stea⸗ 
rinlichte-Niederlage von J. L. van Doren, Nr. 34, 
in Neu⸗Street (bekanntlich eine der engſten Stra- 
ßen der untern Stadt) Feuer aus, das ſich raſch 
auf die benachbarten Häufer verbreitete. Unglück⸗ 
licherweiſe machte das Feuer bei der vorausge⸗ 
gangenen beiſpielloſen atmoſphäriſchen Hitze, welche 
alle Holztheile im höchſten Grade ausgetrocknet 
batte, gleich anfangs raſche — und da dieſe Häu- 
ſer bei Macht unbewohnt find, die Sturmglocke 
von City⸗Hall erſt gegen drei Uhr anſchlug — 
eben fo ungehemmte Fortſchritte. Dennoch hat⸗ 
ten, nach dem offiziellen Berichte des Herrn C. 
Anderſon, Ober Ingenieur des ſtädtiſchen 
Feuer⸗Departements, an den Stadt⸗Rath, die her⸗ 
eigeeilten Sprisen-Compagnieen nach unerhörten 
uſtrengungen dem Brande Gräuzen zu ſetzen ge⸗ 
wußt, nur zwei Häuſer ſchienen ganz verloren, 
als gegen halb 4 Uhr, oder etwas ſpäter, in der 


anſtoßenden Broandſtraße das Haus, in welchem 
die Kommiſſions⸗Kaufleute Crocker und Warren 
ihre Niederlage haben, 15 Minuten nachdem es 
die Flammen erfaßt, durch eine der furchtbarſten 
Erplofionen in die Luft geſprengt wurde, angeb⸗ 
lich von einer großen Quantität Salpeter herrüh⸗ 
rend, das in dieſem Gewölbe bewahrt wurde. 
Durch ganz New⸗ANork bebte der entſetzliche Schlag, 
in der ganzen Umgegend, Meilen weit, wurde er 
gefühlt, ſechs oder acht andere Gebäude wurden 
nun von dem mit unwiderſtehlicher Wuth ſich er⸗ 
ießenden Elemente gleichzeitig erfaßt; von die⸗ 
em Augenblicke an war vorauszuſehen, daß die 
menſchlichen Widerſtandsmittel ihre Grenzen er⸗ 
reicht hatten, mit bangem Herzen ſah man der 
Richtung und Ausdehnung der nun ſiegreichen 
Flammen entgegen. Der Schauplatz der Verhee— 
rung war nun zuerſt nach Broadſtreet verlegt und 
die Lage der dort wie der in Neuſtreet arbeiten⸗ 
den heroiſchen Feuerleute höchſt bedenklich. Wir 
wollen bemerken, daß zu verſchiedenen Zeiten noch 
zwei andere Exploſionen ſtattgefunden haben fol⸗ 
len, von denen wenigſtens die eine der Entzün⸗ 
dung eines Gas⸗Reſervoirs in Neuſtreet zuge⸗ 
ſchrieben, wie von Anderen behauptet wird, daß 
die Haupt⸗Exploſion durch die Entzündung eines 
a und nicht eines Salpeter⸗Vorraths ent⸗ 
and. Als die Exploſion ſtattfand, geſtalteten 
ſich die Flammen zu einem Feuermeere, das auf 
beiden Seiten die Gebäude ergriff und bald eine 
unüberſehbare Ausdehnung annahm. Es iſt ſchwer, 
zu ſagen, nach welcher Richtung hin es ſich ſchnel⸗ 
ler verbreitete, mit Rieſenſchritten ſtürmle es weſt⸗ 
lich gegen Broadway, während es in der näheren 
Umgebung zu einem immer größeren Zirkel ſich 
erweiterte. — An den Scenen, welche ſich in 
Broadway in der Nähe des Feuers, in Wall⸗Str., 
South⸗William⸗Str., Exchavge Place, Rector⸗, 
Morxris⸗ und Thames-Str. darbieten, kann, ſagt 
ein Berichterſtatter, keine Beſchreibung ſich ver ⸗ 
ſuchen. Schleifen, Karren, Schubkarren, aufs ei⸗ 
ligſte mit der bunteſten unglaublichſten Fracht be⸗ 
laden, drängen ſich nach allen Seiten durch den 
dichten Haufen unter ſchweiß bedeckten, dunkel ge⸗ 
ſchwärzten, leidenſchaftlich erregten Führern. Ir⸗ 
ländiſche Weiber, des Bett unter einem Arme, 
zwei, drei nackte Kinder unter dem anderen, eilen, 
ihre Laſt an dem Gehwege oder wo ſonſt es mit 
einem Anſcheine von Sicherheit geſchehen kann, nieder 
zu legen. Längs des an der Oreifaltigkeits⸗Kirche 
liegenden Trottoirs erbebt ſich mehr als manns⸗ 
hoch ein Bollwerk von Betten, Schränken, Laden, 
Tiſchen, Keſſeln, Schlaguhren, Brühnäpfen, Bil- 
dern, Vaſen, Bratroſten, Lehnſtühlen, Bettdecken, 
Mehlſäcken, Kartoffeln, von allen Dingen, mit 
einem Worte, die man je geſehen oder nennen 
gehört hat. Das Bowling Green iſt mit ähn⸗ 
lichen Gegenſtänden angefüllt, und um die Luxus⸗ 


ontaine bewegen ſich an vierzig bis fünfzig arme 
amilien, die ſich dort kleiden, in der Fontaine 
ihr Antlitz baden, das Geſchrei ihrer Kinder zu 
beſchwichtigen ſuchen. In der Battery find ganze 
Morgen Landes von dem Hausrathe einer Unzahl 
armer Familien bedeckt — auf dem Graſe liegt 
er umhergeſtreut — und jeden Stoß ſolchen Ei⸗ 
genthums umgiebt die vom häuslichen Altare ge- 
triebene Familie. Hier eine Wiege von Fichten ⸗ 
holz, fie ſchüttelt mehr als fie wiegt ein blaſſes, 
Unſauberes Kind — hier eine Rotte 9 0 Flache 
Geſtalten, die bei einer zerbrochenen Whisky ⸗Flaſche 
Labung ſucht .. eine Scene, die ſich nicht denken, 
nicht beſchreiben läßt. — Leider ſind bei dieſem 
Brande mehrere Unfälle der traurigſten Art zu 
beklagen. Mit erhöhtem Leidweſen, da wir von 
einem uns perſönlich bekanaten achtbaren und ge- 
achteten Manne zu ſprechen haben, zeigen wir 
das traurige Schickſal des Herrn von Gröning 
(von der Firma Pavenſtedt und von Gröning) 
an. Derſelbe hatte ſich in Geſellſchaft des Herrn 
H. Delrihe, mit welchem er das gleiche Haus 
bewohnte, nach deſſen Geſchäftslokale begeben, wo 
er ſich in der Rettung der kaufmänniſchen Bücher 
beſonders thätig erwies. Fünf Minuten, nachdem 
ſeine Freunde das Haus verließen, wurde er unter 
deſſen Trümmern begraben. Der Dabingegan- 
gene war in der Blütte ſeiner Jahre, er war in 
Bremen geboren, wo ſein Vater früher Bürger⸗ 
meiſter gewefen iſt. Die Berſſcherungs⸗ Gefell. 
2 New⸗Norks ſollen für etwas mehr als 
4 Millionen Dollars betheiligt ſein. Man iſt 
der Meinung, daß ſie im Stande ſein werden, 
ſämmtlich ihre Verpflichtungen zu erfüllen; aber, 
fragt mit Recht der hiefige Tourrier des Etats 
Unis, welche Bürgſchaft bleibt uns jetzt, wo die 
New-⸗Aorker Compagnien fo reduzirt find, mehrere 
derſelben beinahe ihr ganzes Kapital einbüßen 
dürften, für den Fall — den hoffentlich nicht ein- 
tretenden, aber doch in der Möglichkeit liegenden 
Fall neuer Brandunfälle? und iſt es möglich, ohne 
daß ſich neue Geſellſchaſten bilden, ſolchen Fällen 
obne die größte Beſorgniß entgegen zu feben? 
Die Blätter debattirten bis zum Ueberdruß die 
Frage, ob Salpeter überhaupt explodiren kann 
end unter den gegenwärtigen Umſtänden die mäch⸗ 
tige Exploſton bervorzubringen vermochte. Der 
Vorrath belief ſich auf 1500 Säcke. Unter den 
zerſtörten Gütern finden wir unter Anderem an- 
eſührt: Baumwolle 14,000 Ballen, Coffee 13,000 
Säcke, gegen 16,000 Kiſten Thee. Blos nach er- 
ſterem Artikel iſt etwas vermehrte Nachfrage ein⸗ 
getreten. Man berechnet auf 9,388,000 Doll. das 
Geſammt⸗Kapital der 31 Aſſekuranz-Compagnieen 
New-Horks, auf die ein Geſammt. Verluſt von 
4,549,500 Doll. fällt, die ſich auf die Compagnicen 
ziemlich ungleich vertheilen, doch werden auch die 
ſchwächſten ſtarke Dividenden geben. Außerhalb 
New Kork iſt verſichert für den Betrag von 


8,257,000 Doll. — In dem Bericht eines Augen⸗ 
zeugen heißt es unter Anderem: Halb vier Uhr 
ſchlug es und die Glocken hörten auf, ihre Klage⸗ 
töne über den bedrohten Stadttheil zu tragen, 
denn der Brand hatte ſich mit den Trümmern die⸗ 
ſer wenigen Häuſer bereits auf den Grund gefegt, 
und viele Zuſchauer kehrten der Stätte beruhigt 
den Rücken, als ein dumpfes Getöſe gleich dem 
entfernten Gewehrfeuer eines Detachements Ti⸗ 
railleurs hörbar wurde. Wenige nahmen Notiz 
davon, bis es im Verlauf einer Minute einem 
meilenweit entfernten Kanonendonner gleichkam. 
Nach gegeuſeitigem Hin- und Herfragen unter der 
erregten Menge dörte man plötzlich den verhäng⸗ 
nißvollen Nuf⸗ „Gun powder!“ und wie eine von 
Wölfen überraſchte Heerde ſtürzte der dichte 
Schwarm von dem Gefahr drohenden Orte. Aber 
in demſelben Augenblicke erdröhnte die Luft von 
einem furchtbaren, von einem Blitze begleiteten 
Knall, dem der ſtärkſte Donner am Ort, wo dieſer 
einſchlägt, nicht gleichkommen kann. Die Hänfer 
erbebten, und der Boden ſchien unter den 
zu weichen. — Paniſcher Schrecken ergriff die im 
Gedränge wogende Menſchenmaſſe, die, ſchonungs⸗ 
los Alles zerkretend und niederwerfend, was dc 
ihr in den Weg ſtellte, von dem Ort der Ver⸗ 
wüſtung eilte. Da wiederholte ſich Knall und 
Blitz noch furchtbarer, und mit gewaltigem Krachen, 
als wären tauſend Feuerſchlünde, gefünt mit Kar- 
tätſchen, auf einmal losgebrannt, barſt ein an der 
Brandſtätte gelegenes Haus in Broad Street, 
Tod und Verderben um ſich und der beſtürzten 
Menge nachſpeiend — denn aus dem Holenpfuhl 
flogen ganze Steinmaſſen, eiſerne Läden, Balken, 
Thüren ꝛc. nach allen Richtungen hin; es riß die 
nächſten Gebäude mit ſich fort, warf die Feuer ⸗ 
maſſe wie eine fließende Lara bis auf hundert 
Schritte entfernte Hänfer und verpeftete die Luft 
mit einem Dunſt, der mich wohl an 15 Sekunden 
meines Athems beraubt hielt. Während die anfe 
geflogenen Trümmer und die vom Luftdruck ein⸗ 
gedrückten Fenſterſcheiben in den anſtoßenden Gaſſen 
berabſtelen, waren ſämmtliche Häuſer in der Runde 
von den Flammen ergriffen und loderten hell auf. _ 
Ans Löſchen konnte da natürlich nicht fo beld ge⸗ 
dacht werden, und es dauerte eine Weile bis ſich 
die auseinander geblaſenen wackeren Feuerleute 
wieder ſammelten. Eine Irländerin rettete ſich 
und ihr Kind auf folgende faſt unglaubliche Weife: 
Mit der Exploſion zugleich ſchlug eine Feuermaſſe 
durchs Fenſter an ihr Bett, das augenblicklich in 
Brand gerietb; fie hatte aber die Geiſtesgegen⸗ 
wart, ihr Kind feſthaltend, aus demſelben Fenſter 
herauszuſteigen und den ungefähr 4 au hoben 
Nand des Daches zu erklettern; von dieſem ſprang 
fie auf die nächſten Dächer um die Ecke der 
Beaver -St., ihr theures Kleinod immer ſeſthaltend 
und von der züngelnden Flamme hart verfolgt, 
bis ſie endlich von einigen Männern auf dem 


üßen 


in das Haus, auf welchem ſich die an aller Hülfe 
ſchon Verzweifelnde befand, einbrachen und fie fo 
dem ſonſt unvermeidlichen Tode entriſſen. Aber 
manche ſchreckliche Scene bleibt bei dieſer traurigen 
Kataſtrophe den Bewohnern unſerer Stadt immer 
verhüllt. Möge ein ſolches Unglück nie wieder⸗ 
kehren, das durch eine ſtrengere Ueberwachung der 
mit Brandſtoffen verkehrenden Perſonen und Hand⸗ 
lungshäuſer ja vermieden werden kann. Schreiber 
dieſes getraut es ſich öffentlich auszuſprechen, daß 
er während des Auffliegens der Häuſer (der De⸗ 
tonation nach zu urtheilen) nichts feſter glaubte, 
als daß Pulver-Fäſſer in die Luft geſprengt ſeien. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 30. Auguſt. Geſtern früh iſt das in 
Liverpool erbauke, zur Poſt⸗Dampfſchiff⸗Verbin⸗ 
dung zwiſchen Stettin und St. Petersburg be⸗ 
ſtimmte eiſerne Dampfſchiff „der Preußiſche Ad⸗ 
ler bei unferer Stadt angekommen, nachdem es 
die Reiſe von Liverpool bis Swinemünde in 
5] Tagen zurückgelegt und ſich als ein tüchtiges, 
raſch gehendes Seedampfſchiff erwieſen. ie 
Reiſe von Swinemünde bis hierher wurde ili 
inſofern etwas unterbrochen, als das Dampſſchi 
auf den flachſten Stellen der Oder, wo der Bo⸗ 
den etwas moorig iſt, ſeine Bewegkraft verlor, 
indem die Bauart des Schiffes flachartig iſt und 
dadurch der moorige Grund vom Schiffe ange- 
»zogen und die Fahrt desſelben gehemmt wurde. 
Einige Meilen von bier ſah man ſich demnach 
genöthigt, den „Preußiſchen Adler“ durch das 
ampfſchiff „Wollin“ ins Schlepptau nehmen und 
an die Stadt bringen zu laſſen. — Der „Preu⸗ 
ßiſche Adler“ iſt mit Maſchinen von 310 Pferde⸗ 
kraft verſehen, zur Aufnahme von 150 Paſſagie⸗ 
ren und 450 Tons Güter geeignet und in jeder 
Hinſicht elegant und bequem eingerichtet. 
Berlin, 23. Auguſt. Es war öfters ſchon von 
dem Verfahren des hieſigen Conſiſtorialrathes, 
Predigers und Licentiaten O. v. Gerlach die Rede, 
welcher es nicht mit ſeinen Gewiſſen vereinbaren 
konnte, ein richterlich geſchiedenes Ehepaar ehelich 
einzuſegnen. Die Sache zog ſich, wie bekannt, 
faſt anderthalb Jahr in die Länge, bis endlich der 
Bräutigam, welchem fein Recht nicht werden 
konnte, ſich unterm 11. April d. J. an Se. Ma- 
jeſtät den König beſchwerend wandte. Von hier 
erfolgte unterm 9. Auguſt abſeiten des biefigen 
Königl. Provinzial⸗Conſiſtoriume der Beſcheid, 
daß, da der „competente Pfarrer“ aus Gewiffens- 
rückſichten ſich zur ehelichen Einſegnung nicht ent- 
ſchließen könne, das Aufgebot indeß erfolgt, Ein⸗ 
ſprüche dagegen nicht erhoben worden, jeder evan⸗ 


Hauſe Delmonico bemerkt wurde, welche 701 


geliſche Pfarrer „in Folge allerhöchſter Beſtimmung“ 


zur Trauung des bezeichneten Brautpaares er- 
mächtigt wurde. So iſt denn dieſe Sache durch 
Es eilang eines Dimiſſoriale beendet worden. 

s ſrogt ſich nun aber: was ſollte wohl aus dem 


Brautpaare werden, wenn alle evangl. Geiſtlichen 
die Gewiſſensrückſichten des Herrn v. Gerlach 
theilten? Wie ſollte dasſelbe dann feine ihm durch 
die Geſetze erlaubte und gedilligte Trauung er- 
langen? f ; 
Berlin, 24. Auguſt. Die Feſte am Rhein 
ſcheinen trotz der vielen Muſik nicht ohne Miß ⸗ 
Hänge gewefen zu fein. Königin Victoria ſoll, 
wie aus Köln geſchrieben wird, überall ſehr ein⸗ 
ſilbig geweſen ſein. Unter andern berichtet die 
„Borſenhalle, könne ſich das Preußiſche Hoflager 
nicht beruhigen, daß, wahrend es in höchſter Galla 
und mit ſtrahlenden Uniformen in Aachen die Koö⸗ 
nigin Victoria erwartete, dieſelbe in fehr einfachem 
Neiſekleide und Prinz Albert in Civil und ohne 
Ordensſchmuck erſchienen ſeien. Auch haben, beißt 
es weiter, die Engliſchen Herrſchaften lange Zeit 
auf ſich zur Tafel warten laffen, und dann gebeten, 
nur in kleiner Geſellſchaſt zu ſpeiſen, fo daß ein 
Theil der eingeladenen Generale und Beamten 
ſich in die Vorzimmer bequemen mußte. Man 
will überhaupt wenig gute Laune bei der Königin 
Victoria bemerkt haben, insbeſondere ſei dieſelbe 
merklich in Brühl hervorgetreten. Während ſie 
ſelbſt vom König vor Preußen zur Tafel geführt 
wurde, folgte zur unmittelbar der Erzherzog 
Friedrich mit der Königin von Preußen und dann 
erſt in dritter Linie Prinz Albert wit der Prin- 
zeſſin von Preußen. 
Berlin. (W. Z.). Der Erfolg der Badekur 
in Kiſſingen iſt in keiner Art ſo geweſen, um 
Herrn von Bülow zu beſtimmen, ein Amt fort- 
zuführen, deſſen Niederlegung bereits ſeit längerer 
Zeit feine Abſicht war. Wir können aus beſter 
Quelle verſichern, daß der würdige Mann ſein 
Geſuch um Entlaſſung wiederholt hat und daß 
dasſelbe vielleicht in dieſem Augenblick wird an⸗ 
genommen worden ſein. Zu der erſten Rückſicht 
auf ſeine Geſundheit kommen wohl noch manche 
andere Beweggründe. Seine liebenswürdige Per⸗ 
ſönlichkeit erleichterte und beförderte die politiſchen 
Unterhandlungen, und das diplomatiſche Corps 
wird einſtimmig feinen Rücktritt beklagen Er 
ſoll die Stapt verlaſſen und nach ſeiner freund⸗ 
lichen Beſitzung Tegel ſich begeben wollen, um fo 
ganz dem Horaziſchen procul a negotiis nachzu- 
leben. Ueber ſeinen Nachfolger werden ſich alle 
die Gerüchte wiederholen, wie fie bereits vor 
einigen Monaten umliefen, doch iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß Hr. v. Canißz große Chancen hat. 
Potsdam, 25. Auguff. (Be . Z.) Am Sonn⸗ 
abend früh iſt die Beerdigung des, nach allen 
Umſtänden ermordeten jungen Bourzoutfchfo, nach 
dem Wunſche ſeines Vaters, in der Stille vor 
ſich gegangen, doch hatte die allgemeine tiefe 
Theilnahme eine Anzabl der Mitglieder der 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde herbeigeführt. Der 
Prediger derſelben, Ahrnsdorf, der in dem Hauſe 
dieſer in Trauer verſetzten Familie eine freie 


Dienftwohnung hat, hielt am Grabe eine kurze, 
verſöhnliche und tief eindringende Rede und ſprach 
darauf das Gebet; ein Sangerchor hatte ſich 
eingefunden und ſchloß die Wehmuth erregende 

eierlichkeit mit einem ſchönen Choralgeſang. — 
5 nach allen Umſtänden durchaus nicht mehr zu 
bezweifeln iſt, daß hier ein entſetzlicher Mord 
ſtattgefunden hat und zwar kein Raubmord, ſon⸗ 
dern eine gräßliche That aus noch unbekannten 
Motiven, ſo ſcheint es ſelbſt im Intereſſe des 
Staats, wie der Geſellſchaft zu liegen, daß hier 
die großartigſten Mittel entfaltet werden, um dem 
Verbrecher, wie deſſen Motiven auf die Spur zu 
kommen. 


Städtiſches. 
Berfammlung der Stadtverordneten 
vom 21, Au zuſt 1845. 


Anweſend 48 Mitglieder, worunter 4 Stellvertreter; 
abweſend die Stadtverordneten Müller I., Muͤnch, 


8 „Mieder, G. E. Heidemann, Lüderig, A. W. 
ee. C F. Schule Schroder, Weichardt, Trieſt 
und die Stellvertreter Krüger, Kubl, Decker und 


Effenbart. Folgendes kam zur Beralhung und wurde 
darauf, wie nachſtehend angegeben, beſchloſſen: 

1) Der wachſende Verkebr im biefigen Hafen bat 
zur beſſern Aufrechterhaltung der Ordnung es ſeit eini⸗ 
gen Japren als nothwendig erſcheinen laſſen, daß dem 
Hafenmeiſter noch ſogenannte Hafendiener zugeordnet 
würden, deren ſich derſelbe auch dazu bedient, die Ord⸗ 
nung beim Verbolen der Schiffe aufrecht zu erhalten, 
da er ſelbſt doch nur an einem Orte fein kann, und zu 
dieſem Zwecke erbaͤlt denn ein zu verbolendes Schiff 
einen folhen Hafendiener an Bord. Ferner bedient 
ſich der Hafenmeiſter dieſer Leute zur Bewachung der 
Schiſte im Winterlager; derſelbe nimmt fie auch an 
und entiäßt fie, wie das Beduͤrfniß dies erheiſcht. 

Bezahlung erhielten dieſe Leute bisber aus den Gel— 
dern, die für das Verholen und Bewachen nach einem 
beſtimmten Tarif gezahlt werden, wobei eine woͤchent⸗ 
liche Vertbeilung beliebt wurde. Da nun die Zabl 
dieſer Hafendiener oft groß iſt, ſo trug der Hafenmei⸗ 
ſter darauf an, denſelben einen Laden im Budenhauſe 
unentgeltlich zum Aufenthalt anzuweiſen und auch einen 
Dberbafendiener anzustellen, was der Verſammlung 
die Veranlaſſung gab, den Magiſtrat um Auskunft 
über die Stellung dieſer Leute zu erfuchen. 

Der Magiſtrat bat dies auch durch Verfugung vom 
Ziſten Mai c. getban und es ſtattete nun die Com- 
miſſion ibren Bericht ab, welcher damals die Sache 
zur Prüfung überwieſen. Der Vorſchlag der Com⸗ 
miſſion, dem die Verſammlung beitritt, gebt nur im 
Allgemeinen dabin, daß nach Maaß gabe der Einnahme 
des Jabres 1844 die Verholungs und Bewachungs⸗ 
gelder ſo vertbeilt werden moͤchten, daß dem Hafenmeilter 
eine Zantieme von 5 $ der Einnahme, einem Ober⸗ 
bafendiener 300 Thlr. und jedem der 8 Hafendiener 
204 Tblr. jährlich gezahlt werden, daß für einen Laden 
im Budenbauſe 40 Tblr. Miethe gezahlt und noch ein 
kleiner Mefervefonds zur Unterſtützung, kranker Hafen⸗ 
diener, fo wie zu Grafiflcationen abgeſetzt werde. Ein 
Ausfall würde bis zu einer Höhe von 200 Thlr. durch 
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x 


die Kaͤmmereikoſſe gedeckt werden koͤnnen, zu dem es 
aber wohl nie kommen dürfte, wenn bei Abnahme des 
Verkehrs die üͤberfluͤſſtgen Diener rechtzeitig abgelobnt 
werden. Es wird hierbei noch beſonders hervorgehoben, 
daß dieſes Zugeſtaͤndniß aber keinesweges dazu führen 
dürfe, die Stadt für die Handlungen der Hafendiener 
verbindlich zu machen, fie als ftaͤdtiſche Beamte zu ber 
trachten oder ihnen ein Zwangsrecht zuzugeſteben. 

Mit Bezug hierauf erſucht die Verſammlung den 


x 


Magiſtrat, dieſe Angelegenheit, wie vorgeſchlagen, zu 


ordnen und lebnt für jetzt die feſte Anſtellung eines 


Oberhafendieners, fo wie die unentgeltliche Ueberweiſung 


eines Lokals zum Aufenthalt für die Hafendiener ab. 

Zugleich wurde der Magiſtrat erſucht, in Erwaͤgung 
zu zieben, ob nicht durch den Hafenmeiſter eine Con- 
trolle über die Stadtzulagegebuͤhren (Hafenabgaben) zu 
führen möglich ſei. 

2) Man batte die Abſicht, ein öffentliches Privet am 
ehemaligen Steinkrabn zu errichten, wogegen aber bes 
ſonders von den Direktionen der beiden Zuckerſi⸗ dereien 
proteſtirt wurde, indem dieſelben ihr Waſſer an Stellen 
der Oder entnehmen, die unterhalb dieſes Privets ges 
legen haben wurden. Der Magiſtrat abitrabirt nach 
nochmaliger Erwägung der Umſtände von Ausführung 
dieſes Projects und die Verſammlung ſchließt ſich diefer 
Anſicht an. 

3) Der Magiſtrat tbeilt das Licitations⸗Protokoll, 


betreffend die anderweitige Verpachtung der Wälhe 


und Trockenſtelle des Klosters pro ſſten Oktober 1845 
bis 1848 mit. Hiernach iſt der bisherige Paͤchter mit 
382 Tylr. jährlicher Pacht Meiſtbietender (4 Tblr. mehr 
als ſonſt). 2 
Magiſtrat und Stadtserordnete genebmigen den Zus 
chlag. 7 
2 40 Die Zinfbedachuna des Gymnaſtiums iſt fo ſchlecht, 
daß Gefahr für den Dachſtuhl entſtebt, wenn nicht 
bald eine neue Bedachung darauf gebracht wird. Der 
Stadt⸗Baumeiſter, fo wie der Baumeiſter des Marien⸗ 
ſtifts bringen eine Belegung des Daches mit Schiefer, 
die der Hohlkeblen mit Kupfer, in Vorſchlag und der 
Magiſtrat tritt dieſem Vorſchlage bei. Die Verſamm⸗ 
lung glaubt zwar auf Grund des Gutachtens zweier 
Baumeiſter der Anſicht des Magiſtrats beitreten zu 
muͤſſen, kann aber ihr Bedenken nicht verbeblen, daß 


die Neigung des Dachs für Schieferbedachung zu ges 5 


ring erſcheint. . 

5) Zur größern Sicherheit der Stadt bei Feuersge⸗ 
fabr iſt in den Haͤuſern der Stadt nur ein geringes 
Quantum Theer als Lager geſtattet und hat die Stadt 
einen großen Schuppen zum Lagern der Theervorraͤtbe 
auf dem Ratbsbolzbofe mit nicht unbedeutenden Koſten 
errichten laſſen. Der Magiſtrat erfucht die Verſamm⸗ 
lung um Feſtſtellung eines Tarifs über das zu erbe⸗ 
bende Lagergeld vom Theer in dieſem Schuppen. 

Die Verſammlung erklart ſich dabm: 1) daß das 
Lagergeld für jede Tonne Theer, welche im Schuppen 
niedergelegt wird, auf 3 ſgr. feſtgeſetzt werde, wofür 
2) die Lagerung aber auch 1 Fahr ſtattfinden könne, 
daß 3) wenn beim Schluſſe des Kalenderjahres Theer 
lagern bleibt, dafür ein neues Lagergeld zu erbeben ill, 
davon 4) nur derjenige Theer befreit ſein ſoll, der vom 
Aften Oktober des ſchließenden Jabres an eingeliefert 
und bis iſten April des beginnenden Jabres heraus- 
genommen wird, 5) daß Privaten, welche Abtheilungen 
des Schuppens miethen, eine Miethe für fo viele Ton; 


a 


nen a 3 far. zablen, als dieſe Abtheilungen 3 Lagen 
aufeinander faſſen kann. 

6) Die Verſammlung erklärt ſich, nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Magiſtrate, damit einverſtanden, daß der 
Lootſe Genkowsky das auf fein Grundſtück No. 13 zu 
Nemitz haftende Laudemium, ſo wie den Kanen ven 


2 Tbir. 11 far. 3 pf. jährlich, mit 81 Tylr. 211 fgr. 


abloͤſe, das Vorkaufsrecht aber nicht abgelöſt werde. 

7) Die Verſammlung bewilligt nach dem Vorſchlage 
des Maaiſtrats und der Stadt⸗Schul Deputation, daß 
die Zte Lehrerſtelle an der hoͤhern Toͤchterſchule nun⸗ 
mehr feſt beſetzt und derſelben ein jäbrliches Gehalt 
von 600 Thlr. beigelegt werde. 

8) Nach dem Vorſchlage des Magisrats abſtrahirt 
die Verſammlung auch ibrerſeits von der Ausübung 
des Vorkaufrechts bei Gelegenheit des Verkaufs des 
Grundſtuͤcks auf der Pommerensdorfer Feldmark 
No. 110 e. 

9) Daſſelbe geſchiebt beim Verkauf der Buͤdnerſtelle 
No. 30 h auf der Pommerensdorfer Feldmark. 

10) An der Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Mar⸗ 
tini wählt die Verſammlung den Herrn J. Schultz 
(Schlaͤchtermeiſter) zum Mitgliede des Jakodi-Kirchen⸗ 

ollegiums. 

11) Das Buͤrgerrecht wurde ertbeilt: 

der Wittwe des Korbmachers Loch, 

dem Dachdeckermeiſter Müller, 

dem Bäcker Rudolpb, 

dem Schlaͤchter Freyde. 

dem Lackirer Liedtcke, 

dem Kupferſtich- und Bilderhaͤndler Müller, 
dem Schumacher Liedke, 

dem Schuhmacher Krieſe, 

dem Handlungsdiener Schröder. 

12) Die Eingabe eines Burgers, worin er die nur 
zu vielfach bekannten Uebelſtaͤnde ſchildert, welche an 
unſerm Schornſteinfegerweſen haften und in welcher er 
um Abſtellung derſelben erſucht, giebt die Verſamm⸗ 
lung mit dem Erſuchen an den Magiſtrat, hieraus die 
Veranlaſſung zu nebmen, den mehrfachen Anträgen 
der Verſammlung in dieſer Angelegenheit Folge zu ge⸗ 
ben und dieſelbe nach Anleitung des neuen Gewerbe 
geſetzes zu ordnen. 

5 Deputation 

für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 

—— —— — ͤ ͤ— ü — 
Varometer- und Ther mometerſtand 


bei C. F. Schultz C Comp. 
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Miſſions⸗Gottesdienſt. 
f Donnerftag den Aten September, Nachmittags 4 Uhr, 


Barometer in f 


Met der vierteljährliche Miſſtons⸗Gottesdienſt in der 

5 eters⸗ und Pauls⸗Kirche ſtatt. Die Predigt 

denz err * Fiſcher, und gefungen wird aus 
5 ollhagenſchen Geſangbuch. 


Woblthätigkeit! 

Unſer letzter Nachweis vom sten Mai c. ergab an 
eingegangenen Beiträgen 9691 Thlr. 15 fgr. 7 pf. Dazu die 
nachträglich an uns abgegebenen und durch den Central⸗ 
Verein in Berlin beförderten: von Herrn Profeſſor 
Moſch Terpin 2 Thlr., C. und S. 14 Thlr., zuſammen 
16 Thlr. Einnahme bis heute: 9707 Thlr. 15 far. 7 pf. 

Stettin, den 30ſten Auguſt 1845. 


Der Verein zur Unterſtuͤßung der durch Ueberſchwem⸗ 


mung in Noth gerathenen Bewohner Oft: und Weſt⸗ 
Preußens. Theune. 


Wegen eingetretener Verbinderung wird das annon⸗ 
eirte Concert noch bis auf weitere Anzeige ausgeſetzt. 
Angelica Brüggemann, 0 


— 


Verlobun gen. 

Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit dem 
prakt. Atzte Herrn Dr. Merker zu Daber, zeigen wir 
biermit ergebenſt an. Stettin, den 20ſten Auguſt 1845. 

85 L. E. Dieckhoff. 5 
W. Dieckhoff, geb. Schultze. 


Als Verlobte empfehlen ſich ö f 
Marie Dieckhoff. 
Adolph Merker. 

Stettin und Daber, den 2Yften Auguſt 1845. 


Entbin dungen. 

Die am 22ſten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem gefunden Madchen, zeige 
ich allen Theilnehmenden hierdurch ergebenſt an. 

Stargard, den 28ſten Auguſt 1845. 

L. Steinbrück. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten die trau—⸗ 
rige Mittheilung, daß meine liebe Frau, geb. Weg⸗ 
ner, heute Morgen um 13 Uhr von einem todten Sohne 
gluͤcklich entbunden worden ift. 

Stettin, den 20ſten Auguſt 1845. 

Ludwig Fiſcher. 


o des f 

Heute Abend 02 Uhr entſchlief ſanft zu einem beſſern 
Leben, nach 12tägigen Leiden, unfere geliebte Mutter, 
Groß⸗ und Schwiegermutter, Sophie Locknitz, geb. 
Hellwig, in ihrem noch 7 zurückgelegten 60ſten 
Lebensjahre. Dieſe fuͤr uns fo traurige Anzeige wid⸗ 
men wir mit betruͤbten Herzen allen ihren vielen hieſi⸗ 
gen und auswärtigen Freunden und Bekannten, um 
ſtille Tbeilnahme bittend. 

Stettin, den 28ſten Auguſt 1845. 

N — Die Hinterbliebenen. 

Den heute Nachmittags 2 Uhr nach kurzem Kranken⸗ 
lager erfolgten Tod meines geliebten Mannes, Leopold 
Engelmann, zeige ich hiemit, ſtatt jeder befondern 
Meldung, tief betrübt an. 

Stettin, den SOften Auguſt 1845. 

Marie Engelmann, geb. Schultz. 


7 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Gründlicher Unterricht im Waͤſche-Naͤhen und Sticken 
wird ertheilt. Näheres zu erfragen Moͤnchenſtraße 
No. 468, parterre. . 

Auch wird daſelbſt Waͤſche genäht und geſtickt. 


Voeſtellung mit dem 
* 2 
Hydro-Oxygen-Gas-Mieroscop 
am Dienſtag den ten September, Abends 75 Übr, 
5 im Saale des Bajeriſchen Hofes, 
worüber die Zettel das Nähere beſagen werden. Bil⸗ 
lets zu nummeritten Plaͤsen a 15 ſgr. find in meinem 
Logis, Baieriſcher Hof, bis Dienstag Nachmittag 4 Ubr 
zu haben. x 
Indem ich nur dieſe eine öffentliche 
Borftellung veranſtalten werde, ſo lade ich 
hierzu ergehenſt ein. = 
Da dieſes Juſtrument noch Manchem unbekannt ſein 
möchte, fo erlaube ich mir auf die nachſtehende, mir 
ſchon 1830 gewordene Empfehlung in Ne. 121 d. Itg. 
aufmerkſam zu machen. ». Kuhn. 


ſo zeigte ſich den Blicken der 3 
eines Roſenblattes in ſeinem wunderbar zart geregelten 


rumentes zu bewundern. G—. 
Bezugnehmend auf die der vorigen Zei⸗ 
tung angeſchloſſenen Beilage, empfehle 
ich mich beſtens und bitte Diejeni⸗ 
gen, die meines Rathes beduͤrftig 
ſein moͤchten, und die mir Aufträge 


® 


machen wollen, mich Vormittags in den 


Stunden von 8 bis 1 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 7 Uhr mit ihrem Beſuche 
zu beehren. Mein Aufenthalt hierſelbſt 
währt nur dis Ende dieſer Woche. 

D. Köhn, Hof⸗Optikus. 
Bairrifcher Hof, Louiſenſtraße No. 745. 


Wontag den 1. Sept. im Cafsbause Oberwiek 134: 


Grosses Horn-CToncert 
Anfang 5} Uhr. Entree für Herren 2} sgr. Da- 
wen zablen nach Belieben. M. Stick. : 


Carl Rückforth, 


Vergolder, 
Roſengarken No. 276, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und bochgeehrten Pu⸗ 
blikum zur Anfertigung aller in fein Fach einſchla⸗ 
gender Artikel und bittet um geneigte, Aufträge. | 
Besrceide:Marftt:Preife E 
Stettin, den 30. Auguſt 1856. 


Weizen, 2 Zr. 5 (ar. das 2 Thlr. 10 fat, 
Roggen, 1 8 7 Ale 

PR 8 1 2 FF 832 

Ha [277 2 R 25 * 2 — ’ 277 * 

Erbien, 1 20 1 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, den 30. August 1845. Geld. 
St. Behuldseheine U 8 5 99 
Prämien-Scheise der Scek. 4 30 Thle — 
Kur- a. Nesmärk. Schnldversehr. . 983 
Berliger Stadt-Ubligationen 591 
Dansiger de. in Th. . — 
Westpreussische Pfandbriefe — 
Grosst. Pos. do. 2 104 

40 de. 2 1,5 
Ostpreuas, Piandbriete \ 901 
ron do. a 99 
Kar- aud NMesmärk, do. Pr 
Schlanische do 99,7 
Gold al marco‘ 2 
vriedriahad'or 8 1375 . 
Andere Goldmimuen & 5 lr. 114 
Diacsato { 4 

Aatiem, 
Barlin-Poindamer Biscabakın 202 
do. do. Prise.-Obl. en 
Magdeh.-Leipsiger Kisonbahs - 2 
da. do. Prier.-Obil. : — 
Berlin-Anh. Eisosbalm 144 

do. 40, Prier.-Obl. 1013 

Däneldorf-Biherf. Eisenbahn . — 
do. do. Prior.-Ohl. — 
Rasinnohe Riseuhahn . — 
de Prior.-Ohl. — 
40. vom Stast garaatirit. 5 | 967 
Uber-Behteninohe Kiasmbaba I.. A. . — 

de. Let. . r 5 
Berlin-Stettiner Kisonb. Litt. A M. 1265 
Magdeb.-Halberst. Kisenbaba 1105 
Breslas-Sobhwalds.-Freib. Eeubak⸗ 2 

[72 de. de. Prior. er 
Houn-Kölser Kisenhaha — 
Miedersch. Mk. „ 4 Eu 

4% Prell 4 11014 | — 


Hierbei zwei Beilsses, 


Erſte Beilage zu Ro. 103 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
0 Vom 1. September 1845. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Betrifft das Berliner aſtronomiſche Jahrbuch. 

Das Berliner aſtronomiſche Jahrbuch, welches mit 
Ergänzungen zum Nutzen der Seefahrer auf Koſten des 
Staats herausgegeben wird, iſt fuͤr das Jahr 1848 er⸗ 
ſchienen und in der hieſigen Schifffahrts⸗Schule das 
Exemplar fir 1 Thlr. 20 ſgr. zu haben, was hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Stettin, den 20ſten Auguſt 1845. 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 


Der zweite diesjährige Termin zur Pruͤfung derſeni⸗ 
gen jungen Leute, welche die Vergünſtigung des eins 
jährigen Militairdienſtes in Anſpruch nehmen, iſt auf 

Sonnabend den 20ſten September d. J. 
in dem Geſchaͤftslokale der Koͤnigl. Regierung hieſelbg 
anberaumt worden. 

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur oͤffent⸗ 


lichen Kenntniß gebracht, daß die auf vorherige recht⸗ 


zeitige Meldung zur wiſſenſchaftlichen Prüfung zuge⸗ 
laſſenen Individuen ſich am vorhergehenden Tage, Nach⸗ 
mittags 4 ach dem mitunterzeichneten Militair-Depar⸗ 
tements⸗Rath (gr. Paradeplas No. 539 wohnhaft) Behufs 
weiterer Beſtimmung vorzuſtellen haben. 
Stettin, den [Sten Auguſt 1845. 2 
Königl. Departements-Kommiſſion gur Pruͤfung 
der Freiwilligen zum einjaͤhrigen Militairdienſt. 
Militairiſcher Seits: Von Seiten des Civils: 
vom Hagen, Baron v. Hoheneck, 
Major. Regierungs- und Militair⸗ 
Departementsrath. 


Bekanntmachung 


wegen des Torfdebits aus der Königlichen Gräberei 
Carolinenhorſt nach Stettin. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
der Regierungs⸗Secretair Marwitz von uns beauftragt 
ift, im Forſt⸗Verwaltungs⸗Büreau auf dem K. Schloſſe 
Beſtellungen auf Torf aus der Königl. Gräberei zu 
Carolinenhorſt anzunehmen und bemerken, daß der Preis 
für eine, aus ungefähr 1200 Stücken beftehende Klafter, 
einſchließlich des Fuhrlohns bis vor die Thüre der hie⸗ 
ſigen 10 auf zwei Thaler Ein und Zwanzig Sil⸗ 
bergroſchen feſtgeſetzt iſt. . Er 

40 bn g wi moͤglichſt in der Reihefolge der 
Beſtellungen und ſo ſchnell stattfinden, als es die vor⸗ 
handenen Transportmittel irgend zulaſſen. 

Die Zahlung geſchieht an den Fuhrmann, 
Torf alfiefer, und gegen Einhaͤndigung des 
der Quittung vertretenden Abfolgezettels. A 

Damit die Fuhrleute gezwungen werden, den Torf 
auch wirklich an die Beſteller abzuliefern, und um zu 
3 daß fie denfelben anderweitig, mit, Vortheil 
verkaufen, iſt unter dem Abfolgezettel eine Empfangs⸗ 


> 


welcher den 
die Stelle 


) 


Beſcheinigung abgedruckt, welche die Fuhrleufe zurück⸗ 
reichen müſſen. 

Die Empfänger wollen daher dieſe von den Zetteln 
abzuſchneidende Beſcheinigung mit ihrer Namens⸗Lnter⸗ 
ſchrift verſehen und den Fuhrleuten wieder einhaͤndigen. 

Der mit dem Vorbehalte der allmaͤhligen Ablieferung 
beſtellte Torf muß ſpaͤteſtens bis zum üſten Mary k. J. 
entnommen werden, indem eine laͤngere Aufbewahrung 
nicht fließe d 5 8 f 

Schließlich werden diejenigen Beſteller, welche ihren 
Bedarf von der Ablage an der Chauſſee n 
Geſpaune anzufahren beabſichtigen, darauf aufmerkſam 
gemacht, daß daſelbſt vor dem 15ten September d. J. 
noch kein Torf verkauft werden kann. 

Stettin, den 20ſten Auguſt 1845. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Abgaben, 


Beachtungswertb. 

Von Seiten der bieſigen Behörden iſt beſchloſſen 
worden, allen denjenigen r. ſp. Herren Militair- u. Cisil⸗ 
Menſionairen fo wie Partikulers, welche von ihren 
Renten ſubſiſtiren, inſofern fie in der hieſigen Kreise 
ſtadt ihren häuslichen. Wobnſitz bereits genommen bar 
den, oder künftighin nehmen werden, ohne Ausnabdme 
vom Aften Januar k. J. ab die Befreiung von allen 
ſtädriſchen Abgaben zuzuſichern. a 

Indem wir ſolchen Beſchluß bierdurch zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß bringen, und daber zu zahlreichen Nies 
derlaſſungen einladen, machen wir zugleich darauf auf⸗ 
merkſam, daß der bieſige, unmittelbar am Bodden⸗See 
belegene Ort außer feiner Freundlichkeit, feinen beque⸗ 
men Wohnungen und eines faſt taglich ſtattfindenden 
lebhaften Marktverkehrs auch noch die Annehmlichkei⸗ 
ten gewahrt, daß er eine unausgeſetzte Waſſer⸗Com⸗ 
munication zwiſchen bier und Stettin über Wollin und 
nach andern Seeſtaͤdten mittelſt Dampf- und vielen 
Jachtſchiffen verbindet, und daß ſich auch ganz in der 
Naͤbe, etwa eine halbe Meile von bier, die ſtets fehr 
zahlreich beſuchten Oſiſee⸗Bäder zu Oft, Berg- und 
Klein⸗Diewenow befinden, welche, nachdem ſie in die⸗ 
ſem Jabre qu? ein angemeſſen geräumiges Geſellſchafts⸗ 
baus mit Reſtauration erbalten baben, zur eben ſo an⸗ 
genebmen als äußerſt woblſeilen Benutzung einladen. 

Schließlich ditten wir diejenigen Herrſchaften, welche 
etwa noch beſondere Auskunft wunſchen möchten, ſich 
deswegen gefaͤlligſt an uns wenden zu wollen. 

Cammin i. Pomm, den 18ten Juli 1845. 

Der Magiſtrat. 


— ——-—  E 
8 Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal Citation. c 
Auf den im IV. Bezitt No. 103 bieſelbg belegenen 
Mählengrundſtücken Neben aus dem e e 
vom sten und bien November 1817 über den Nachlaß 
det verſtordenen Miühtenbefigers Ftiedtich Wilhelm Carl 


— 


Wicbeliz 195 Thlr. 17 ggr. 10 pf. für die Anne Mas 
rie Ellſabeth Chriſtiane Wirbelig, berehelichte Kaufmann 
Paepcke, im Hypotbekenbuche Bd. VI. pag. 115 Ru- 
briea III. No. 4 vi deereti vom 12ten November 1817 
eingetragen. Das Dokument über dies Kapital, welches 
die genannte Gläubigerin bereits zur Löſchung quittiet 
bat, ſoll verloren gesangen fein. Auf den Antrag des 
Mäyplendeſitzers Carl Friedrich Christian Wiebelitz, als 
jetzigen Beſizers der zur Hrpotzek beſtzüten Geundſtüͤcke, 
werden daher ale, welche an dies Dokument als Eigen⸗ 
tbuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ und Briefeinhaber Ans 
ſprücde zu machen haben, hiemit geladen, in dem 
am loten Oktober d. J., Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Juſtiſrath Broſe im hieſigen Gerichtslokale ans 
febenden Termin zu erſcheigen, ihre Anſprüche amumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Dokument amocti⸗ 
firt und im Hypolbekenduche geldſcht werden wird. 
Treptow a. d. Toll., den löten Juni 1045. 
8 Königl. Lands und Stadigeticht. 


Ladung. 

In Discuſſtonsſachen des Kaufmannes Friedrich Wil⸗ 
helm Müller hieſelbſt iſt nach erfolgter Beſtaͤtigung der 
vom Gemeinſchuldner gemachten Vergleichsvorſchläge zur 
vergleichsmaͤßigen Befriedigung der Gläubiger ein Termin 

auf den loten September c., Morgens 10 Uhr 

angeſetzt, in welchem ſich die nicht ausgeſchloſſenen Muͤl⸗ 
lerſchen Gläubiger vor dem Fuͤrſtlichen Juſtiz-Amte hie⸗ 
ſelbſt perſoͤnlich oder in gehoͤriger Vertretung einzufn⸗ 
den haben, bei Vermeidung deſſen, daß ſie als den Ver⸗ 
theilungsplan genehmigend erachtet und ihre Hebungen 
auf ihre Koſten in gerichtliche Aufbewahrung genommen 
werden ſollen. 

Gegeben Putbus, den 22ſten Auguſt 156. 

Fürſtliches Juſtiz-Amt. 
(I. S.) gez. Delbrück. 

Proc lama. 

Alle Diejenigen, welche an den von dem Handels- 
mann Heine Meyer zu Anklamer Peendamm dem 
Weber Chriſtian Martens zu Wilmshagen, Schuhma⸗ 
cher Becker zu Jeſer, Krüger Chriſtian Türk zu Horſt, 
Schuhmacher Johann Friedrich Hennigs zu Hort, 
Stellmacher Jechen Teſſel zu Horſt, Schmied Chriſtian 
Lenz zu Horſt, Buͤdner Michel Ladwig zu Horſt, Eigen⸗ 
thümer Joachim Tramburg zu „ 
Weber Ehriftian Martens zu Horſt, Büdner und Manz 
rer Wilhelm Anton Segebarth zu Behnkenhagen, Zim⸗ 
mermeiſter Peter Hüſer zu Horſt, Schneider Daniel 
Ellmer zu Horſt, Buͤdner Chriſtian Grünwald zu Krum⸗ 
menbagen, Büdner Friedrich Schulz zu Neuendorf, 
Buͤdner Chriſtian Wiedemann zu Neuendorf, Weber 
Friedrich Below zu Neuendorf, Schneider Martin 
Chriſtian Muͤnds zu Neuendorf, parcelenweiſe verkauf⸗ 
ten, früher dem Koſſaͤthen Martin Chriſtian Radlof 
gehörig geweſenen, zu Zorc hieſigen Kreiſes belegenen 
Koſſäthenhof No. 3 nebſt Zubehör, Gebäuden, Saaten 
und Ackerarbeiten dingliche Anſprüche und Forderungen 
zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert, ſolche 
in einem der 1 5 

am Isten Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 

am Aften September d. J., Vormittags 9 Uhr, 

am löten September d. J., Vormittags 9 Uhr, 
hikſelbſt im König‘. Kreisgerichte anſtehenden Liquida⸗ 


Hort, Muſikus und 


tions = Termine anzumelden and zu beglaubigen, bei 
Strafe des im legten Term üne fort zu erkennenden 
Ausſchluſſes. 
Datum Grimmen, den bien Auguſt 1845. 
„oͤnigl. Kreisgericht. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Rud. Meyer: Nenefte Darſtellung der 


Bleiweiß⸗ 
und Bleizucker Fabrikation, 
1 


mit Benutzung der neueſten Erfindungen und Verbeſſe⸗ 

rungen. Enthaltend: Alle altere und neuere, ſo wie 

mehrfache, noch nicht bekannte eigenthümliche und vor⸗ 

theilhafte Fabrikationsmethoden. Mit 2 Tafeln Abbil⸗ 
dungen. 8. Preis 20 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt. 


in. Stettin 


1 von 
1813, 4814, 1815. 
von 
Johann Sporſchil. 
e i e aa d 
Ir le ſe e ufle 
eriege von J. Sporſchil ge der Freiheits⸗ 
in Neun Bänden, 


Ausgabe des Dreißigjährigen Krieges von demſelben 


Verfaſſer. — 
5 Subſeriptions-Bedingungen. 

Das complette Werk in 9 Bänden wird in etwa 24 
wochentlichen Lieferungen erſcheinen, jede zu circa 7 Bo⸗ 
gen, zum Subſcriptionspreiſe von 6 Nor. — Die Sub⸗ 
ſeribenten erhalten 12 ſchoͤne, nach neuen Originalen 
ausgefuͤhrte Stahlſtiche, Portraits der berühmteſten Hel⸗ 
den jener Zeit, und 22 colorirte Schlachtenpläne, in die 
einzelnen Lieferungen vertheilt, gratis. — Mit vollſtaͤn⸗ 
digem Erſcheinen des Werkes tritt für alle 9 Bande 
mit Plänen und Stahlſtichen unwiderruflich ein ethoͤhe⸗ 
ter Ladenpreis ein. 

Alle ſeliden Buchhandlungen Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz nehmen Subſcription an und 
koͤnnen die erſte Lieferung zur Anſicht vorlegen. 

Braunſchweig, 1845. George Weſtermann. 


F. H Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


S u bhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht Stettin 
ſollen dit bei. der Kupfetmüdle sub Ne. 8 und ju 
Grünbof sub No. 9 und 11 belegenen, den Uhrmacher 
Lucas Ferdinand Weißſchen Eheleuten ingchörigen, auf 
6560 Thle. abgeſchätzten Grund ftuͤckt, zufolge der nedſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Megiftratur 
einzuſebenden Taxe, am . 

Zien Dezember 845, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſudbaſtitt werden. 


Notbwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land. und Stadtgericht Stets 
tin ſoll das in der Fuhrſtraße sub No. 834 bierſelbſt 
belegene, den Pantoffeimachermeiſter Jobann Gottfried 
Wieckſchen Ebeleuten zugebörige, auf 2575 Thlr. abge» 
ſchaͤtzte Wohnbaus, zufolge der nebft Hypotbekenſchein 
> Bedingungen in der Regiſtratur einzuſebenden 

axe, 

am Zten Okteber 1845, Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 


Auktion über ein Schiffs⸗Inventatium. 8 

Am Mittwoch den Iten September d. J. ſoll das 
gut erhaltene vollſtändige Inventarium eines Brigg⸗ 
Schiffes auf dem ehemaligen Juppertſchen Grundſtuͤcke, 
neben dem Eiſen⸗Magazin, durch den Makler Herrn 
4 Cramer an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Jablung oͤffentlich verkauft werden, wozu Kaufluftige 
eingeladen werden. 
8 Uhr. 


Am gten September d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
ſollen im Speicher No. ot der Speicherſtraße: 170 
Saͤcke beſchaͤdigten Zuckers für Rechnung der Aſſura⸗ 
deurs öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 22ſten Auguſt 1845. 
Koͤnigliches See- und Handelsgericht. 


Zum Verkauf von circa 200 Klafter buchen Kloben⸗ 
holz, die in Kaveln von einigen Klaftern auf der Ab⸗ 
lage in Podejuch ſtehen, wird ein Termin auf 

den 12ten September, Vormittags 11 Uhr, 
bier in unſerem Geſchäfts⸗Lokale anberaumt. 

Etertin, den 27ſten Auguſt 1845. 

5 Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


i 
am sten September c., Vormittags 9 Uhr, Breiteſtraße 
No. 353 re Uhren, Kupferſtiche, Kleidungsſtücke, Leis 
nenzeng, Möbeln, wobei: Sopha, Kleiders und andere 
Spinde, Spiegel, Naͤhtiſche, Waſchtoiletten, Bettſtel⸗ 
en, eine faſt neue complette Laden⸗Einrichtung 
gebſt Zubehör; um 14 Uhr: 9 Rollen Varinas, eine 
Partie Rauchtabacke in Büchſen und Padeten u. d. m. 


Reis ler. 


Verks ite unbeweglicher Sachen. 


5 Der in der Naͤbe Stettins belegene Landſitz Capcheti, 
kannt dylch feine ſcöne Lage, auch gerignes sur Ans 
legung von Fabriken, ſoll ganz oder geibeilt veräußert 
werden. Zur Abgabe der Gedete if eis Teimin an 


Die Auktion beginnt Morgens um 


8 


Ott und Stelle auf den Sten September, Nachmittags 


3 Ubr, angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade. 
Stettin, den Item Auauſt 1845. 
Trieſt, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Ein ſeparirtes Grundſtück von 
17 Morgen 58 (R. Acker und 
4 8 Oderwieſen, 


zuſammen 21 Morgen 138 [R., 
auf der Feldmark Pommerensdorf nahe vor Stettin 
belegen, will ich in 4 Parzellen oder im Ganzen am 
16ten September, Nachmittags 3 Uhr, in meiner Woh- 
nung an den Meiſtbietenden derkaufen. 
Bemerkt wird, daß ſich das Grundſtuͤck vorzüglich zu 
Bauſtellen eignet. Pommerensdorf, den 28. Auguſt 1845. 
Dreger, Kreisverordneter und Kreisboniteur, 


Verkaufe beweglicher Sachen, 
X „%%% una tee „4 „ „ „ „ „ ee 
: Die ſchoͤnſten Harzer Kanarienvogel und Gold- 2 
: fiſche empfing wieder 2 
2: Friede. Weybrecht, Grapengießerſtr. No. 167. £ 


XR „%%% „%%% eK 


2 
= = 


Mahagony und fein polirte, ſo wie auch ordinaire 
Vogelbauer ſind jetzt wieder in großer Auswahl angefer⸗ 
tigt. Ephen⸗Lauben und Fenſtergitter im neueſten Ge⸗ 


ſchmack und beſter Güte empfiehlt zum billigſten Preiſe 
Friedr. Weybreeht, Kunſtdrechsler, 
Grapengießerſtr. No. 167. 


558888 


— 8 
zu 6 


2 


m 


= 24 fgr. das Pfund, 
und die allergrößte Auswahl feiner weißer und & 
coul. Strickwollen in ausgezeichnet guter Qua⸗ 
lität, empfehlen zu anerkannt billigen Preiſen 

Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


S 80800 


Cylinder, Ded. 173 ſgr., jo wie Glas waaren aller 
Art am dilligſten bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. 459. 
«„ e 
: Das Polfterwaarene Magazin vom Tapezier C. Koch, z 
2 große Domſtraße No. 660, 2 
? empfiehlt eine reichhaltige Auswahl eleganter z 
? und gut gepolſterter Sophas, ſehr bequeme * 
2 Ruhebetten, Ottomanen, Chaises Jongues, Eeo- 2 
7 caises, Dermoͤſen, Eckſephas, Berſehren, Rococco, : 
2 Fauteilles à deux mains, dos-A-dos Kinguruh, alle 3 
x Arten bequemer Stühle. Auch wird jede ins Tapezier⸗? 
: fach einſchlagende. Beitellung aufs Beſte ausgeführt, & 
: und Emballage bei Verſendung aufs billigſte berechnet. 2 


eee „„ „„ d eee — 


== Sahnen-Käse à 21 und 5 8 zr. bei 
Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338. 


1 
s Neuen Berger Felt-Hering in kleinen Gebin- 
den und einzeln hei 


Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338, 


7 
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Halbleinene Kleiderzeuge inter; 
ſchoͤnen Muſtern empfing ich zu ſoliden Preiſen. 
Aren, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 855. 


rr 


ar 


„ „„ „ e n e IT EEE ee e EPTIr on 

Eine neue Sendung vorzuͤglicher guter Creas⸗ 
zun Garn⸗Leinen,“ vere Bettdril- 
liche und Federleinen, eigengemachte 
Bezugzeuge, Tiſch⸗ an Hand⸗ 
tuͤcherzeuge empfeble ich zu anerkannt billi⸗ 


2 gen Preiſen. E. Aren. 
* 


N. eee, eee 
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44 3s23˙ „„ „„ „4 „ „ „ „ „ „ „ „ 
: Nachſtehende Artikel habe ich zurücgefegt und: 
: ſollen in dieſer Woche zu den auffallend billigen? 
+ Preiſen verkauft werden: 


Coͤper⸗Gingham u aer. die Ell. 
Kleider⸗Neſſel u 3-34 far. die Ele, 
Regligé⸗Tuͤcher, für deren Echtheit 


garantirt wird, zu 3 for. das Stück. 
E. Aren, oberhalb der Schuhſtraße No. 855. 


S „ d ee e eee 
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Grünes Kiſtenglas, 
fo wie halbw. Med. ⸗Glas in allen Größen vorräthig dei 
H. P. Kleßmann, Schulenfleafe No. 177. 
Frische Pommersche Butter 
in Gebinden von 1 a 14 Ctr. offerirt billigſt 
n Wilhelm Faehndrich, 
tl. Doms und Bollenſtraßen⸗Ecke. 
5 sgr. pro Pfd. 
te fette Kochbutter, feinſte Tiſchbutter a 6 und 7 far. 
a Wülulbelm Faebudric. 


Arac de Gon, 
feinsten Jamaica Rum, 
ſeinsten Imperial-Thee 

empfiehlt in ſchoͤnſter Waare 
Wilhelm Faehndrich, 


kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
ſo wie Frauenſtraße Nö. 908. 


N „% „„ 


Meine Blechwaaren- und Lackir⸗Fahrik mit dem voll⸗ 
ſtändigſten Werkzeug, mit oder ohne Waaren⸗Vorraͤthe, 
bin 100 Willens billig zu verkaufen. Näheres auf por⸗ 
tofreie Briefe an M. L. Reiſemann, Blechwaaken⸗ 
und Lackir⸗Fabrik⸗Beſitzer in Stargard i. Pomm. 


Feinſſe Fler- und Strabläarke, a 4 fgr., Hall. Stärke, 


a Pfd. J far., bees Indis⸗Nenblau, wonech die Wäſche 


ſich ſcͤn blau erhält, bei g 
Julius Lehmann & Co., 
Heiligegeiſiſtraßen Ecke. 8 

Henry, Coiffeur parisien, 


Grapengießerſir. No. 160, 
offerirt einem geehrten Publikum eine Auswahl ven 


Polka⸗ Mützen, fo elegant und angenehm für die Stadt 


als paſſend zur Reiſe, Cravatten, modernſte Deſſeins, 
und beſonders die leichten Krk Polka⸗Hüte, als das 
Neueſte bekannt. Fertige 1 i 

timent von allen Arten Perrücken, Scheiteln, Haar⸗ 
touren und Locken, welche auch in ſehr kurzer Zeit, der 
Natur ganz aͤhnlich, angefertigt werden koͤnnen. 


Weizen⸗ und Roggen⸗Futtermehl wieder worräthig bei 

C. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 

= Reife Ananas-Früchte, grüne Garten-Pome- 
ranzen und Verdami Citronen bei 

Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse, 


Sahnen - Käse 


von bekannter ſchöner Qualität a Stück 5 far. empfiehlt 


Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ccke, 
fo wie Frauenſtraße No. 908. 


Verpachtungen 

Meinen neu etablirten Geſchaͤftsplatz, oberhalb der 
Oberwiek an der Oder belegen, welcher 33 Morgen 
groß iſt, beabſichtige ich theilweiſe oder auch im Ganzen 
auf mehrere Jahre zu verpachten. 
Wohnung in dem neu erbauten auſe daſelbſt zu ha⸗ 
ben. Die näheren a ind jederzeit bei mit 
zu erfahren. . L. B. Schuls, 


— —— Yaftadie im ſchwacken Adler. 


en Pen 47 N s⸗Geſuche. 
in Portier wird geſucht. Das 
Schuhſtraße No. 800, im Laden. 


Cafe de Berlin ſucht einen Kellner. 
1 eee 
2, Ein ordentlicher eee, einen Dienft# 
7 bei A. Rudolppy, = 
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Auch iſt zugleich 


aͤhere zu erfragen 


tbeit empfehle ich: ein Aſſor⸗ 


Zweite Beilage zu No. 


Ver miet bungen. 


Zwei Remiſen, eine Parterre-Wohnung und 1 Stube 
und Kammer nebſt Zubehoͤr ſind ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße No. 1107. 


Breiteſtraße No. 400 iſt zum üſten Oktober eine moͤ⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. 


Fiſchmarkt⸗ und Huüͤnerbeinerſtraßen⸗Ecke No. 1084 
iſt die bel Etage zu Michaelis d. J. an ruhige Mie⸗ 
ther zu üuberlaſſen. 

Zu Grabow No. 58 find zum tſten Oktober d. J. 
mehrere einzelne Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen; 
eins derſelben, beſonders freundil „ iſt 75 Jahren von 
einer anſtändigen, allein ſtehenden Dame bewohnt worden. 


In der Nähe Stertins find zu Michaelis d. J. zwei 
freundliche Quartiere billig zu vermiethen; auf Verlan⸗ 
gen konnen Möbeln, auch Bekoͤſtigung zugegeben wer⸗ 
den. Naheres in A. E. Meyers Adreß⸗Comptoir, 
Kohlmarkt No. 614. 


Eine Wohnung von 3 Stuben, bel Etage, in der Gra⸗ 
pengießerſtraße No. 170 iſt zum 1ften Oktober zu vers 
miethen von Friedr. Marggraf. 

2 Die ate Etage meines Hauſes Magazinſtraße, Ecke 
der grünen Schanze, wird zum ſten Oktober miethsfrei, 
die Wohnung beſteht aus 9 heizbaren Zimmern und al⸗ 
lem reichlichen Zubehoͤr. Näheres bei mir zu erfragen, 
Laſtadie im ſchwarzen Adler. G. L. B. Schulz. 


Zur Vermiethung find frei in meinem Haufe große 


Oderſtraße No. 17: 0 

parterre: ein zum Comtoir geeignetes Zimmer, 

2 Treppen boch: mehrere Piécen und erforderlichen 

f Falls Küche und Zubehoͤr, und 

die oberſte Etage, beſtehend aus 2 a 4 Stuben, Us 
koven, Küche und Zubebör, 

im Speicher No. 47: 

eine Parterre-Stude nebſt Kammer 

Carl Auguſt Schulze. 


ammer u. ſ. w. vermiethet werden. 
Speicherſtraßt No. 73. 


Kleine Oderſtraßen⸗ und Bollenthor⸗Ecke No. 1071 
find in der zten Etage 2 bis 3 Stuben nebſt Zubehör 

zum Aften Oktober zu dermiethen; auch iſt dofelbft ein 
ager⸗Keller zu vermiethen. 


105 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 1. September 1845. 
— — ———— P 


Am Mehlthor No. 1063 iſt zum 1. Oktober die gte 
Etage, beſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und 
Kellerraum, zu vermiethen. g 

Reiſſchlägerſtraße No. 132 iſt fofort eine moͤblirte 
Stube nebſt Cabinet, 2 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Naͤheres bei Gebr. Auerbach. 


Zum iſten Oktober c. i die del Etage zu vermies 
then im Haufe gr. Oderſfraße No. 12. 
Zwei Stuben und eine Kammer im aten Stock, nebſt 


Kellerraum, find Grapengießerſtraße No. 164 zum ſſten 
Oktober zu vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt im Laden. 


Zum iſten Oktober c. ift Fuhrſtraße No. 646—47 die 
2te Etage, aus 3 Stuben nebſt allem Zubehör beſtehend, 
zu vermiethen. 

Roßmarkt No. 722 iſt ein geraumiger' großer Keller, 
der bisher zur Wein⸗Lagerung benutzt wurde, anderwei⸗ 
tig zu vermieſhen. 

Zum iſten Oktober iſt Paradeplatz No. 529 die bel 
Etage, beſtehend in 4 Stuben, Kammern, Kuͤche und 
allem Zubehoͤr, zu vermiethen. 

Zu vermiethen it am iſten Oktober e. im Hauſe 
große Oderſtraße No. 6 a: 

1 berrſchaftliches Ouartier aus 6 beizbaren Piècen, 
im Zten Stock, 

1 kleines ‚für ſich beitebendes Quartier aus 2 Stuben, 
im aten Stock nach dem Hofe belegen, 

Wenn ich nicht anweſend bin, giebt Herr Primo, 
Frauenſtraße No. 894, Auskunft. 

Fr. Kaͤmmerling. 

Breiteſtraße No. 392 iſt eine möblirte Stube zu ver⸗ 
miethen. 

Roſengarten No. 297 ift die zweite Etage mit allem 
Zubebör zum üſten Oktober zu vermiethen. r 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Heute Nachmittag 
Grosses Concert, 
ausgeführt vom Muſikkorps der ten Jaͤ⸗ 
ger⸗Abtheilung. Entree 24 ſgr., wozu ers 
gebenſt einladet F. Timm 
zu Kupfermühle. 

Einem hoben Adel und geehrten Publiku i 
die elt Anzeige, daß ich auf 1 Wunſch ehe 
rerer bieſelbſt eingetroffen bin, weshalb ich mich mit 
geneigten Aufträgen zu beehren bitte. Meine Wohnung 
iſt bei dem Wundarzt Herrn Jantzen, Frauenſtr. No. 918. 
Der Portraitmaler A. Blankenburg aus Berlin. 


er Kümmel, Anies, Fenchel, 
diesjähriger Erndte, kauft W. Roth, 
Koͤnigsſtraße No. 184. 


Heute Montag den tſten September. 
. rosses . 


Concert à la Strauss 
im Garten des Schuͤtzenbauſes. 


Entree 5 gr., Anfang 7% Uhr. 


Das gekupferte, mit zwei trennbaren Maſchinen ver⸗ 


ſebene Dampfſchiff Stralſund, Capt. C. J. Voͤlſch“ 


geht nun und bis weiter: 


“ 1 
jeden Montag Morgens 5 Übr, von Stralfund 
nach Wolgaſt und Stettin, 

jeden Dienſtag von Stettin nach Wolgaſt und 
Stralfund; bei diefen Fahrten durch das Binnen» 
Gewaͤſſer werden auch Paſſagiere für und von Gle⸗ 
witzer Fabre, Pinnower Fähre und Weſtkluͤbn mitge⸗ 
nemmen, auch wird Bao DienE geleiſtet. 


Jeden Donnerſtag, Morgens 5 Uhr, von Stral⸗ 
fund nach Putbus, dann durch See nach Swinemünde 
und denſelben Abend noch nach Stettin; jeden Freis 
tag, Morgens fünf Uhr, von Stettin nach Swine— 
münde, dann weiter durch See nach Putbus und den⸗ 
ſelben Abend nach Stralſund. 5 

Bei dieſen Fahrten obne Bugſir⸗Dienſt werden 

aſſagiere von und nach Swinemünde und Glewitzer 

aͤbre mitgenommen. 

Näheres bel Herrn H. Robden in Stettin, 


. Moritz Erich in Üſedom, 
P Burmeiſter in Wolgaſt, 
Pi „Lejeune in Putbus, 


P „Franz Böttcher in Stralſund. 
Auf den Faͤhrſtellen und am Bord des Schiffes. 


Das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“ andert feine Fahr⸗ 
ten nach Putbus und Swinemünde bis Jöten Septem⸗ 
ber c. dahin ab, daß ſelbes Mittwochs und Sonnabends 
früb 6 Uhr von Stettin nach Putbus geht, Donners⸗ 
tags und Sonntags daſelbſt verweilt um Freitags Mor⸗ 
gens 6 Uhr, jo wie Montags Mittags 12 Uhr von 
Putbus nach Swinemünde und Freitag Mittag 12 Uhr 
und Dienftag Morgens Ik Uhr nach Stettin zu gehen. 
n A. & F Rahm, Bollenthor No. 1091. 

Zur bevorſtehenden Illumination find bei mir Talg⸗ 
Naͤpfe und Glaͤſer billigſt zu haben und koͤnnen Proben 
bei mir in Augenſchein genommen werden. Beſtellün⸗ 

en hierauf erbitte ich 5 Tage vor der ftattfindenden Il⸗ 
eien Greifenhagen, den Ilſten Auguſt 1845. 
J. W. Sonnemann. 


Die Gemeinde in Grabow begbſichtigt das dortige 
bisherige Schulhaus aus freier Hand meiſtbietend zu 
berkaufen und zwei Ackerparzelen zu Bauſtellen in Erb⸗ 
pacht zu geben, wozu ein Termin in dem dortigen Schul⸗ 
zenhofe auf den 22ften September d. I., des Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, anberaumt iſt, in welchen auch vorber 
die Verkaufs⸗ und Erbpachts⸗Bedingungen nebſt Plan⸗ 
zeichnungen einzuſehen ſind. 
N „„ „„ 525% „„ „„ re 
7 F. A. von Fielitz 2 
z empfiehlt ſich mit feiner von ihm ſelbſt erfundenen? 
: Schreib⸗Lehr⸗ Methode, nach welcher innerbalb P 
230 Lectionen eine fließende Geſchaͤftshand von Feder 5 
2 mann, Jung und Alt, unbedingt gewonnen wird ez 
? Louiſenſtraße No. 748, 2 Treppen boch. 2 


* rr rr 


Für zwei Gymnaſiaſten wird von Michaelis a. e. ab 
anſtändige Wohnung und Koft gewünſcht. Nähere Aus⸗ 
kunft Breiteſtraße No. 350. 


Ich gebe mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß am 
iz Oktober hierſelbſt mein Unterricht wieder beginnt. 

rlaube mir aufs Neue um gütiges Wohlwollen zu bite 
ten. Den Unterricht werde ich 
lich ertheilen, ſtets die neueſten 
ments der Taͤnze 
0 wie ich immer bemüht ſein werde, des geſchenkten 
Vertrauens ganz würdig zu ſein, bitte es mir aber zu 
verzeihen, wenn ich mich, um nicht laͤſtig zu werden, 
der perſoͤnlichen Geſuche enthalte. ! 

Anmeldungen erbitte ich mir vom töten September 
ab in meiner Wohnung, gr. Wollweberſtraße No. 390 b, 

Weymar, Lehrer der Tanzkunſt. 


gründlich und leicht faß⸗ 
Taͤnze lehren, Arrange⸗ 


Das Dampfſchiff „Prinz von Preußen“ wird die re⸗ 
gelmäßigen Doppelfahrten zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
muͤnde bis incl. Sonnabend den sten September e 
ſtattfinden laſſen, am Sonntag den 7ten Septem⸗ 
ber, Mittags 1 Uhr, von Swinemünde nach Stet⸗ 
tin zurückkehren und dann alle Montage, Mittwoch und 
Freitag, Mittags 12 Uhr, von Stettin nach Swine⸗ 
münde, und alle Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 


Morgens 8 Uhr, von Swinemuͤnde nach Stettin 


abfahren. ae 8 
Die Fahrten von Swinemünde nach Putbus werden 
jedoch mit der Fahrt am Sonntag den 3iſten Auguſt c. 
für dieſes Jahr geſchloſſen werden. 
Näheres bei H. Rohden, Junkerſtraße No. 1109. 
Stettin, den 23ſten Auguſt 1845. 


Unſer Comptoir befindet ſich Frauenſtraße No. 804, 
im Haufe des Herrn L. Primo & : 
Schülke & Koberſtein, 
Alle Sorten Lampen werden gereinigt, reparirt und 
lackirt aufs Billigſte bei 
randt, Grapengießerſtr. No. 44. 


zu Freudenfeſten aller Art übernehmen, 


